
Entwic;quné des 1tUS der Abtsweihe
in der lateinischen Kırche

Von Stephanus Hılpısch OSB., Maria-Laach

Die Liturgie der Weihen und Segnungen, mıt der die Kirche
iıhre Lebensordnung in das Erlösungswer! Christi einfügt, ist
eine weıte, vielgegliederte Welt, die 1 auie der Jahrhunderte
immer eue Ausgestaltung und Bereicherung rftahren hat An
ihr hat nicht uletzt das ONCHiIUmM mıtgewirkt, das ja
und ult seine besondere Liebe und ege zuwandte, und mit
Abtsweihe und Mönchsweihe hat ZWEeI1 bedeutsame iten in
den heiligen Kreis der Benediktionen eingefügt, die In eindrucks-
voller Weise das pneumatische £1N und eben des Mönches
und des geistlichen Vaters verkünden.! Während die önchs-
weihe In den etzten Jahren schon mehrtfach Gegenstand wI1ssen-
scha{ftlicher Erörterung SEWESECNH ist,” hat die Abtsweihe och
keine Darstellung gefunden.* uch 1mM Folgenden werden NC
alle Fragen gelöst werden, ochN hotie ich, die Mauptlinien der
Entwicklung des 1{tUSs auizeigen können.

Die früheste ezeugung der Abtsweihe wollte (jillet 1in der
Vita des heil Abtes axiımin VoOon Micy ( 520) iınden,;* jedoch
ist diese Lebensbeschreibung ein achwer des Jahrhunderts,?
und kann die darın berichte’ge Benediktiön des es NIC als

Z um pneumatıschen Charakter des Mönchtums vgl ın NeUueTer eıt
enu S 1, Der Ursprung des Mönchtums, 19306, 164 1 We-

SCH; Väters uch und 1937 asel, Benedikt Von Nursıa.
als Pneumafti CI, in Heılıge UÜberlieterung. Ausschnitte aus der Geschichte
des Mönchtums und des heıl Kultes, Iidetfons N, dargebracht,
1938, Sa N, Vom Sınn und Geist der Benediktiner-
regel, Einsiedeln 1944,

LO Von der Mönchsweihe In der lateinischen Kirche:
( Theologie un CGlaube 1 ’ 1924, Casel, DiIe Mönchs-
weıihe (Jahrb Liturgiewiss. ö, 19295, 1—47)

Dankenswerte Hınweise enthält de nıef, Das römische Pon-
tinıkale. Geschichte un Kommentar 11 (Deutsche Übersetzung aus den:
Französischen, Klosterneuburg Keıine geschichtlichen
Hınweise hat Molitor, Über den Sinn der Abtsweihe: als Manu-
skrıpt gedruckt 1931

Gilrei. La benediction des abbes (La Vie et le: arts hıturgiques.
3 vgl F Liturgiewiss. 5, 1925, S2011 No. 276{  ” 102 I celet, Les saınts de Micy ( Analecta Bollandiana 24, ”S
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Beweis tür hr Vorhandensein das Tahr 500 eirac kom-
NEMN Lero0dquals weist s1e dem Jahrhundert Z und
Schreili 39 S de benir les es avan leur entree tOncC-
10NS, remonte siecle: la regle de Saın Benoit temoigne
tormellement Das erste dürtte zutrefien, jedoch enthält das Ka-
pıte 63 der Regula Benedicti de ordinando abbate keinen Hin-
WEeIS aut die eihe, obwohl es die Zuziehung des 1SCANO1S bei
der Wahl Unwürdigen testsetzt Im übrigen handelt [1UT!
VO  —_ der an un den FEigenschaften des Z Erwählenden ohne
die Art der Einführung mt Z erwähnen S1e kann nNatiur-
ich dem Benedikt bekannt SECWESCH SEe1IN WIE auch
te rßfl. vermutet der den geistvollen edanken ausgesprochen hat
daß der teıl des Kapitels 04 der Regula der Weiheansprache des
Bischot Aus dem 11USs der Abtsweihe entnommen ist OM John

h eb der aut die Abtsweihe ZUT Zeit Gregoörs des (jroßen
hinwies me1in daß S1IE damals schon eINe ange Uberlieferung
esa We INAaY be hat the essing 01 Was
old Custom 90 his 1ime Wann S1C aber ung kam darüber
mMacC keine Angaben Die erste Erwähnung und zugleich die
erste ausführliche Darstellung des 1{US der Abtsweihe enthält
ohl die SüOs Regula Ma eiSst rm TEULNC esteht hier die
Schwierigkeit ihrer Datierung. IA S16 bisher als nachbenedik-
tinisch, ıaben sich jJüngster Zeit Stimmen gemeldet, die SIC

Tu LEpoche des Mönchtums verweisen n
glaubte, en Nachweis erbringen Z können, daß die Regula
Magistri Vorlage und Hauptquelle tür die Regula Benedicti SCI,
SIE gehöre zeitlich 17 die erstiten re des Jahrhunderts und
entstamme em Lande Dazıien, S1E der Nähe und unter
dem Finfuß des Niketas VoOoNn Rem ANa entstanden WaTiTe Dem —— al AB egegenüber verfocht f de bel die These die Regula
vehöre der Zeit nach St enedi Al S16 stelle gleichsam en
ersten Kommentar ZUrT Regula Benedicti dar ihre Heimat S]
Spanien un'd ihr Vertfasser Abt Johannes VON Biclar, der 621 als

N Bero0gqua1s, Les Pontificaux manuscriıts des bıbliotheques
publıques de France 1, Parıs 1937,

Die Bestellung des es ach der Regel des Benedikt u
Mitt OSB 58. 1940, AB

a D IM d A Saılnt Benedict and the sıxth century, London 1929,
7() Anm

Ich zıtiere nach H olsten1u's, Codex Regularum, Parıs 16063,
DE  S IL, 21i  +

Genestout. L  Ü regle du Maıtre et la regle de saınt Benoit
Revue d’ascetique ei de mystique 21, 1940, G D M Alamo
Nouveaux eclaırıssements SUr le Maıiıtre et saınt Benoit (ebd 1942

332—3060). Gegen dıe Ihese on (jenestout pel Aux OT1 1NCS
de Ja regle de Benoit (Recherches de la theologie aNcCciIeNNe et medieva-
le A 1939 375—383). Derselbe, Un playdoyer DOUT la regle du
maitre (ebd 1 1940. 0—32)
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Bischot VOIN (jerona siarh““ hne aut die Einzelheiten dieser
Kontroverse einzugehen, dürien WIT als gesichert annehmen, daß
dıe Regula agıstr] VOT 600 entstanden ist. S1e nthält eine 1tUr-
gisch ausgestaltete Abtsweihe, und 7ZWaTltT mıiıt en Elementen, die
einmal, TENNC in verhältnismäßig späater Zeit, Z den wesent-
lichen Bestandteilen der benedictio bbatis gehören sollten [)Das
Kapıtel 03 dieser ohl eigenartigsten er en Mönchsregeln
S  childer dıe €1 des es also: Der rüuhere Abt ührt seinen
Nachfolger in sein mt ein. indem hm die Regula, die
Schlüssel SOWIE da Verzeichnis der dem Kloster gehörigen ten-
silıen un Bücher überreicht, wobei der rede- und ritenifrohe Ma
gıster den irüheren Abt eine Ansprache halten Jäßt, die beginnt

„Accıpe, Irater., legem Dei, hanc regulam, in qua observantıbus. aeter -
Naı provıdeas Vitam, negli entibus semplıternum ProDonNnas iudicı.um.‘ DIie-
SeT Akt der Amtsübergabe indet außerhalb der Kırche statt, denn dıe An
sprache schließt „Abbas, ingredere in oratorıum Domin1 et sta in 10C0
INeO um congregatione 1am tua Allıget sacerdos oratıonıbus
in gestis coelorum, quod suscepisti iın terris.“

ach diesen Worten überg1bt ihm seinen antel, also das
Zeichen der Würde- Nun Hndet 1ın der Kırche die €1
andlung STa Urc den ePISCOPUS, praesul ecclesiae 1PSIUS ter-
T1tOri. Der Bischoftf spricht eın Gebet, und der Abt nımmt daraut
den Abtsstuhl ein Dies i also die Installierung des HNEUECI €es,
die der Bischof vornımmt. An S1e schließt sich 1LLUN die eigent-
1C benedictio AaAn Der Abt begibt sich Zu Altare, legt die
ıhm übergebene Regula aut den ar un singt mıiıt der SaNzellMönchsgemeinde den Vers „Confirma hoc Deus, quod est d-

‘ 10S 111 nobis‘“, em das (jloria Patri angefügt ird Der Abt
wirtt sıch sodann nieder WIeE auch die (jemeinde un bittet
den Bischof um das (Gebet Der Bischof verrichtet eine oratıo,
anach erhebt sich der Ab:t, erhält VO Bischof den Friedenskuf
und auscht iıh auch mıit en Mönchen Der Bischof verla
NUunNn das Oratorium, wobei ih alle begleiten. Dann kehren die
Aönche wıieder A Kıirche zurück, der Abt nımmt seinen Sitz
eIn, und alle Mönche leisten hm durch Küssen der Knie das

10 I) l, La regle du Maıitre (Revue d’histoire eccle-
s1astique 34, 1938, 107— 1738 ur e ] be, Hıstoria de la orden Bene-
dıctina (Madrid SEL Ph Schmitz, Hıstoire de Lordre de
saınt Benoit (Maredsous 1942), Herwegen urteilt ber die

heorie. der Magıiıster se1 Benedikts Quelle DCWESEN, „sıe ıst als absurd
abzuweisen.‘“ (Sınn und (jeist der Benediktinerre el 396 Anm 1) Für die
Priorität St. Benedikts trıtt miıt ter Begrün un in Lamberti
Autour de la „regle du” Maıtre** Vue Mabillon 32, 1942, er
R I1 N L, Textschichten Entwicklumgsphasen der Benediktinerregel. DiIie

D Magiısterregel 1m Kreuzverhör. (Festschrift: Benedictus, der Vater des
Abendlandes, hg on der Erzabtei St. Ottıliıen, 1947, 47

Der Magister verordnet dıie desıgnatıo ZU Lebzeıiten des VorgängerSs;
ZUur immanatio N1-+9a I1 1 Die Kaiserkrönung IM Apendland194’.2, s 215
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Homa21um. Mit einer abermaligen Arisprache des irüheren Abte
schließt die Feier ab Hıer en WILr a1sS0 die Einsetzung des
es Urc Überreichung Von Insiıgnien, Bekleidung mıiıt einem
Gewande, der Inthronisatıion und dem Momag1um, dazu dann
die Weihehandlung. Diese besteht AUS der Niederlegung der Re-
gula, der das eDbe des 1SCHAOTIS unier Prostratio, em
Gesang eines Versikels mıit Glorla, dem des Bischois und
dem Friedenskuß Diese Weiheelemente Sind die gleichen WI1e bei
der Mönchsweihe 1 Kapıtel der egula Benedicti Nieder-
legungz der Profifeßurkunde au dem ar, Gesang des Susc1ıpe

Domiine mıt Gloria, Niederwerien des Prothitenten mıiıt der
Bıtfte das ebe Diese Abtsweihe der Regula agıstrIı ent7
spricht also dem 1TtUSs der Mönchsweihe Leider erfahren WIT
nichts ber den ortlau des quh<3_gebetes.Vielleicht wurde unier Handauflegung gesnrochen. eden-

erwähnt die Weihe e1nes es unter Handauflegung Urc
den Bischof dıe ita des 1SCHNO1S (T 665)
Als Zu Sterben ommt, äßt seinen Schüler Decentius
ruten und wel ih zu bte iussıt eu VOCAarı et 11
€ ] Lan u m Ordıiınaviıfrt Cu atem.! Den Kıtus einer
Abtsweihe ZUE Zeıt de Fruüuctuosus erfahren WIT AUSs dem er
ordinum der westgotischen Kirche.?® Danach hat der Bischot VOTI
der el eine ntersuchung ber die Eignung des Kandidaten

dem mte vorzunehmen: de honestate vite, S1Ve de sancta
regula ecclesiastıicı ordinis vel de Sanctorum patru regularum
sententiis. E1St dann schreitet ZUT Weihehandlung. Diese voll-
zieht sich also: In der Sakristei bekleidet der Bischof den Abt
mıiıt stamın1a, pedule und succelli, einer Art Von almatika,
mit Strümpien und Schuhen;** also einer der abtlichen TEn
entsprechenden Gewandung, und spricht dabei

sanctihcatione anımı et COrporI1s {Uu1, Uut de tempore 1ud1iC1H NON tıbı contfu-
In nomıne Patrıs et Fılir et Spiritus sanctı Hat tıbi indumentum HOC if1

SIONIS damnatione, sed explate servıtutis aHectu eternam OMINUS protegat
lıbertatem..

Iso 1er eriolgt WIe in der Regula Magistri VOT der
Weihe eine Einkleidung, dort die Überreichung des Mantels
MrC den irüheren Abt, 1er die Bekleidung mit mehreren Ge
wandstücken UTC den Bischof Danach eistet der Weihende
dem Bischof ein Versprechen, das SO£. Pactum :* tradet ePISCOPO
placıtum SUUHL tam PIO QUahl IO subditis SU1Ss de honestate

ıta Fructuosı Ep1ISCOPI (Migne, P-E:8L3SpP 4170
13 er Ot Le ıber Ordinum CI HA dans l’eglise

que et mozarabe (Monumenta Ececles. L, V, Paris fsigothi-
Die stamını1a qals Mönchsgewand erwähnt dıe Regüla Fructuosi 1

Cap. Holsten1ius 20©
Darüber M, Da actum des hl FFructuosus ON Braga

(Kirchenrechtl. Abhandlungen, he utz, eit 40,
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Vite regularıs. Fs tolgt Hun das Weihegebet, das folgenden OT{-
aut hat

Omhipotens Christe Domine. quoO est omnis paternitas et honorüm
OoMN1ıUum dignitas, te supplices ımploramus, ut U1C tTamulo {UO illı q 4CM
abbatıs OMICI0 UncCcC preiicımus OVIDUS tu1s In monasterio0 sanctı N., quiı est
In 10C0 dıscreto sanctı reg1m1n1S, et Viscera dıgner1s concedere pletatıs. Re-
gat siıhı creditum Sregecm instantiı vigılantıa et vigılanti constantia. Nenmn-

de IHNanu 1US hostis callıdı versutia rapıiat, ut vıte secularıs t+entatıo
calamıtosa decıipıat. exhortationem elus inobediens discat obedientiait,
lascıvus deserat petulantıam, abıiciat Tur10Sus insanıam, adprehendat 1N-
continens castımon1am, OMmMn1s 1Trans ectetur teneat dıscıplinam. Sıit NiCc
te propıtiante, Oomnıpotens Deus, morıbus placıdus, cConversatione nıtidus,
et hospitalıtate prec1puus, ut {ua ın INnı protectione munitus. et de subdı-
torum nullatenus actıone confiusus, qQqUum 1Uudex qdveneris metuendus, ın
sanctorum etetur socıetate SECUTUS men

Dieses (Jjeb 1St 3:1S0 seiner SaNzen Anlage ach eın Fürbitt-
gebet, das tur den Abt die Ligenschaften erfleht, deren be-
dari, sein AÄAmtft reC verwalten, und das auch mıt seinen
en die ihm anvertraute erde umgreift 1ine direkte degens-
tiormel nde sich NIC darin, doch ist ach Inhalt und Oorm
überaus AaNSCMESSCH und seinem Zwecke entsprechend und steilt
den Abt unter die Verantwortung des obersten Hirten und ich-
ters Jesus Christus, eın Gedanke, der übrigens der egula Be-
nedicti Sallz geläuhg ist ach diesem ebet überreicht der Biı-
schof dem Abt den Stab und das Regelbuch un spricht bei der
Übergabe des Stabes „AÄccipe baculum ad sustentationem {ue
honestissime vite‘“, bei Überreichung der Regula „Accipe hunc
lıbrum regularum etudens ad tuam vel stubditorum disponendum
sanctissımam vitam.“* Hier sich A erstenmal die UÜber-
reichung des Stabes als des Zeichens der äbtlichen ürde; die
S1e begleitende Formel spricht aber och NIC W1e die spate-
ren Formeln tun, die symbolhai{fte edeutung 1Ur die LeitungDZW Korrektion der önche dus, sondern der Stab ist ler edig:iıch das Zeichen des Geron, des Alten, der seiner bedarf, Treilich
in auch gleichzeitig als Zeichen seinerur iragt.* Die ber-
gyabe der Regula kannte schon der agister, nd die begleitende
Formel ZeEiS ler WIEe dort, daß die Regula das Gesetzbuch ist,
das Abt und önche verpilichtet. Der Abt nımmt LU sSeiNnen
Sitz ein, also auch ler WI1€eE beim agister eine Instal-
Nerung bZw Inthronisation sta  9 1Ur mit dem Unterschied, daß
SIEe 1er Ende steht, während S1E der agister als den Begmn
der Mandlung in der Kirche verzeichnet. Mit dem FriedenskußB,
den der eue Abt miıt dem Bischoi und den Mönchen tauscht,
schließt die Feier.

Zür Überreichung VOL  $ Insignien bei Weihehandlungen, vgl e L
n, Germanische Kechtssymbolik 1n der römischen LiturgieBeyerle. Deutschrecht!. Beiträge ViLL, 4,
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Der gleichen Zeıt WIE die ZweIl vorgenannten westgotischen
Quellen gehört 1U auch jener berühmte Kanon des Erzbischo{fs
ITIheodor VO GCGanterbury an : (660—0690), der TUr das
Mittelalter kirchenrechtliche Bedeutung erlangen sollte und der
1n zahlreichen Pontihikalien dem Weiheritus der benedictio abba
HS vorangestellt wird. PT lautet

In ordinatione abbatıs debet mıssam pA et benedicere inclinato
.capıte CUM duobus veltribus testibus de fratrıbus Uu1s eti dat el baculum ef
pedules.17

Wie ach en bisherigen Quellen ist der Bischot Spender der
el Hıer wird aber A4: erstenmal ausgesprochen, daß die
Weihe mit der Meßhandlung verbunden 1ST, W1€e dies ja bei den
anderen eihen, SE1 des Diakons, Priesters, Bischois oder der
ungirau in Rom der Fall War Dei der Weihe sind Zzwel oder
drei- Abte als Zeugen anwesend, denn de iratrıbus SU1S wird sich
;ohl aut bte beziehen un nicht aut önche, da diese ja
WI€ESO anwesend sind, die €1 und dies dürite das
übliche sein 1im Kloster stattindet Dann hätten WIT 1er eine
Angleichung die Bischofsweihe, bei der auch ZWeIl Bischöfe
mitbeteiligt Ssind. Die €1 wird erteıilt ınclinato capıte, Was sich
WO aut den Abt bezieht und WwWon die spater STeIsS erwähnte
Prostratio bezeichnet, eine Zeremonie, die ja dem römischen 1LUS
>  IX  eläuhg 1st, dıe auch St enedı bei der Mönchsweihe erwähnt
und der agister bel der Abtsweihe ebenfalls vorschreibt Al  S
LZeichen derur überreicht der Bischof den Stab, und pedules,
beides sich auch 1 westgotischen itus, aber es die
dort und beim agister genannte Regula. FE ıst nun die rage
Welche Überlieferung g1ibt der Erzbischof I heodor 1er wieder,
eine römische oder eine östliche, oder hat aAaus verschiedenen
Elementen eın Neues gestaltet ? er omm die eigenartige
Überreichung der pedules ” ach der Regula Benedicti iragen
die önche alle pedules,** da kann als sonderbar erscheinen,
WenNnn dem Abt be1 seiner Weihe solche als Zeichen seiner Ur
überreicht werden. Im westgotischen Mönchtum könnte S1e YE-
rechtiertigt erscheinen,; da ach der Regula Fructuosi die önche
11Ur pedules 1m iınter iragen,”” und ZWaTl dann, SIie deren
edurien Jedenfalls enn Theodor die Abtsweihe durch den
Bischof während der Messe und unter UÜberreichung von nNSs1ig-
1en S1e War seiner Zeit auft angelsächsischem Boden schon
allgemeın kiırchlicher Brauch SO berichtet Beda Venerabilis, daß
Abt enedi Biscop (T 089) bel seinem Tode 7 seinen Mön-

chen  E e sagt „Quemcumaqaue OTHNIIES unanıme caritatis inquisitione
P. S I, Die Canones T heodor1ı Cantuariensis

und iıhre Überlieferungsiormen (Untersuchungen Zu den Bußbüchern des
7? und Jahrhunderts x 23  \© M1ig mHe R1 99

15 Cap indumentum pedum pedules ei calıgas.
ap. 4, Holsten1ius axa207
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optimum Cognoscentes eiegeritis, Uunc vobis accıto epPICOPO roge-
t1S bbatem etra be irmari.‘?9 DIie bis-
weihe 1St also schon eine consuetudo in England 1im Jahrhun
dert. Und ollten die angelsächsischen önche und auch n
bischof Theodor S1e NıCc VON Rom übernommen haben, tür
dessen Überlieferungen S1e doch SonNns sich energisch e1inN-
setzten?®?

Tatsäc  1C enthält das Sacramentarıum (Jregorianum die
nedictio abbatis, und es mMag Se1IN, daß sich Erzbischot Theodor
bereıts dieser Formel bedient hat, WOZU ann die Überreichung
VON baculum und pedules aus einer anderen UÜberlieferung ent-
lehnte, WIE ja auch Sonst in seinen Anordnungen bei aller
orlıeDe Rom sehr selbständig vorging Unter der nüchter-
nen Überschrift Oratio ad bbatem facıiendum vel a4DDAa1Lıssamı
bringt das genannte Sakramentar eine einzige knappe Oratıon,
die also sowohl Iür die Bestellung des es WIE der Äbtissin

gebrauchen ist Diese schlichte ÖOration, mıit der och eute
die Weihehandlung begınnt und die sich .ın tast en mittelalter-
lichen Pontitikalien indet, ist das Grundelement der späater
reich ausgestalteten Liturgie ach römischem 1{US Sie lautet
iIm Gregorianum:

Concede qUaeSUuMUus, omnıpotens Deus. ei Tamulum tuum, UCIHIMN ad re-
gımen anımarum elegımus, gratie tue dono PrOsequere, ut te largiente
1pSO tıbı nosira electione placeamus.?!

Die UÜberschrift ad bbatem iacıendum entspricht anderen,
aWI@E ad clerıicum tacıendum oder a.d catechumenum faciendum.

S1e bedeutet, jemanden durch eine Weihe in einen _ Stan bzw
1n - ein Amt einiühren. Die gleiche Oration ‚ Wird Iüur den Abt
W1e die Abtissin gebraucht. Sie ISt, WI1e alle römischen Orationen,
kurz und erfleht tür den Weihenden seinem Ämte, nam-
iıch dem der Seelenleitung, die göttliche Gnadenhilfe und dazu
tür Aht und Bischoi das göttliche Wohlgefallen bei dieser Trdi
natıon. Als die Aufigabe des es WIrd das regıimen anımarum
bezeichnet, Was der Regula Benedicti entspricht, die em bie
die anımarum, das IcHEeIE anımas zuwelst,”” un auch der

historica Oxford 375
20 ita Abbatum lib. I CapPp. F ed PIlummer, ‘Ven. Baedae opers
k Lietzmann, Das Sacramentarium Gregorianum nach dem

Aachener Urexemplar (Liturgiegeschichtl. Quellen, Heit 3y S, 218.No 2106 I, Ihe n Sacramentary (Henry Bradshaw
Dociety +  „ London 174 Mıgne, {8, Sp. 174 Ger
Hen Mon Lit Allemannicae (St. Blasien S, 9  “ atuch das
Sakramentar on Cambrai, eine Abschriuft des Papst Hadriıan arl
den Großen gesandten Gregorianums Leroquais, Les Sacramen-
taıres et issels manuscrits des bıbliotheques publiques de France, tom
(Paris )s 12

a Regere anımas 1m CAaP, qualıs debet abbas esSse dreimal gebraucht;
Ura anımarum In Cap.
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Auifassung Gregors des (Giroßen VO kirchlichen Vorsteheramte:
wıderg1bt, WIE S1e Regula Pastoralis niedergelegt hat
iIm Gegensatz dem (jebet der westgotischen lturgie 1St jedoc
diese römische Oration Qanz allgemeın cehalten und 1St
begreiten wenn S16 spateren Zeiten als einetorme nıcht SC+-
nugte Die Oration elbst rhielt se1t dem Jahrhundert ach
OmMN1potens Deus den Zusatz Hectui NOStIro iuae miseratıionı
Hectum das e i VOT tamulum 1uum mift dem die
nach Concede beginnt rechtiertigen. Irgendwelche Zeremo-
HICNH, die das Weihegebet umrahmen, sind NICcC angegeben. Wenn
die Oration zu en Bestand des Gregorianums gehört und
das ist anzunehmen dann hat ohl aps Gregor der TO
S16 selber verfaßt Seine Fürsorge TUr die Klöster 1st bekannt Uund

besonderen zZei1g SsSe1in Briefwechsel .. orge den K löstern
würdige bte bestellen Zahlreich Sind Mahnungen
diesem nliegen A die Bischöfe bbatem ordinare; constituere
oder tacere ** Gregor der TO erwähnt aber auch selber die
Vornahme der Abtsweihe Urc den Bischof während der Messe,
ınd diese Stelle 1St abgesehen VOTN der Regula Magistri die erste
m 1t Sicherheit atıerbare Bezeugung der Abtsweihe
überhaupt Die Änweisung eOdOors den Bischof bei der
Einsetzung des €es „ INISSaM s ef EeUIHN benedicere‘“‘ klingt
geradezu WIE C1I1e Reminiszenz die Anordnung des großen
Papstes Cceptis CerZO scr1iptis NOSTrFIS ratrem et COCPISCOPUNIL
nostrum Victorem ad Lucusianum monasterıum 11leCt10 iua
vitet, quatenus S 1C solemnia celebrare et praedic-
111m Domitium auctore Deo bbatem ordinare debeat Und auch
eine andere AÄnweisung des Papstes äßt auft die Weihehandlung
Del der Einsetzung schließen solemniter peI Ceu
interest Taclas ordıinarı

Diese schlichte orm der Abtsweihe mıt Ora-
tion ohne sonstige Zeremonie WTr demnach der altrömische 1LUSs
S 1e sich auch mit der gleichen Überschrift und ohne andere
Rubrik akramentar VOTI Gellone, das zwischen ((0 und 780

Frankenreich geschrieben wurde und Sakramentar (038|
St Jery aAus der zweıten Hälite des Jahrhunderts U  Al Von Rom
übernahm diese Frnı auch die Mailänder iturgie des Q Jahr-

Die Nachweise hıertür Siınd leicht Hnden 1i eX CV'iregoril I_
Papae Registrum Epıistolarum 111 Mon Germ. Epist tOm FE 1881

4 Epistola ebd.
MS  A Epıstola IIL, ebd E 181) vgl Herweyen,; SINn und Geist

der Benediktinerregel, 830, Anm
26 de unıet, Le sacramentaıre de Gellone (Ephemerı1des Liturg.

48, Die Abtsweihe eb 51, 1937, 128
‚S  A Delısle, Memoire Sur d’anciens sacramentaiıires (Mem de

L Academie des Inscr1pti10ns ei Belles Lettres tOm partıe (Parıs
D, k17) Leroquais a.a. © ,
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underts.* Während WIe WIT sehen werden die iturgıe der
Abtsweihe bald reicher ausgestaltet wird bewahren einzelne Pon-
tilıkalıen doch die altrömische Uberlieterung Zeugen hierfür Sind

die Hs 138 der Kölner Dombibliothek aUus dem ersten Vier-
tel des Jahrhunderts ü  ü die Wiıener Hs 1888 dus dem Jahr
uınder VON S{ an Maınz stammend und das Pontithkale
des Bischois Mugo VON Nevers (1013—10066) ‘»  4

I Die römische OTMmM der Abtsweihe erhielt schon irüuh eine
Bereicherung. Der erste euge niertür ist schon das AKTAG
mentar VO Gellone Nachdem CS, WIic WIT sahen, die
dem Gregorianum CIQYENE orm mif der Überschrifit ad abbatem
facıendum vel abbatissam und der (Jration Concede gebracht hat,
1ügt eiNle zweiıte orm DE, oftenbar aus anderen, ohl
gallikanischen Quelle, die die Überschrift Tra quando abbas vel
abbatıssa ordinatur monaster10.a Fs jolgen un TE Oratıo
NECN, VON denen die letzte Dominus Deus omn1ıpotens, ul SOT'O-
FE  - OySI 1Ur die Weihe der Abtissin ist, die beiden anderen
beginnen Cunctorum instıitutor und Omnipotens sempiterne Deus
atfluentem spirıtum. Während die römische Oration Concede die
UDer11eierie Kürze zeigt, sind die beiden anderen Orationen ange
CGjebetsiormeln, WIE S1C die gallikaniısche Liturgie 1e Das Sa
kramentar Von (jellone bringt die beiden Formeln infiach nach-
einander, ohl anzudeuten, daß inan sich beider ach (Juf-
dünken bedienen kann, und S16 miıt den verschiedenen ber-
schriften, W1€e der £Cdaktor S1E den Quellen land, obwohl S1E doch
die gleiche Sache betretten Diese Orationen Cunctorum institutor
S1C ginnt auch Cunctorum bonorum institutor oder Cunctorum
OPCTUM institutor mit der anderen Omnipotens sempiterne
Deus aiiluentem spiriıtum gehören 1U 1ortan zr wesentlichen
Bestand der Abtsweihe Das Pontihikale Von Langres das S08
Pontihikale des almnar: Adus dem Jahrhundert ha IUr dıe
benedictio abbatis 11UT die Orationen Concede und Cunctorum
Nur WEeI Orationen hat auch das Pontiticale Lanalatense VON
Lann dus dem Kloster St (jermanus Cornwallıis gleich-
talls dem Jahrhundert angehörig, ach Concede e1INe ängere
Oration Deus, quı Ssub {ue maiestatıs arbitri0, die Sspäter auch
Zu Bestand der Abtsweihe gehören wird. Der ÄAnfang dieser

gistreitl, Pontihicale 111 us 11 ecclesia2e Mediolanensis
Mailand 1897), S  SX

Andrieu, Les ordınes omanı du haut «  5n
106

Les
manuscriıts (Löwen 1931), S

30
Ms lat arıser Natıonalbıibliothek, 11, 205

32 De Puniet a.a: Ö,
ö3 Leroquaisl
U  34 Ed Dobble (H.B. 174, Londoan Leroduatsı

1L 28  ©



02 Stephanus Hil;aisch
Oration Deus, quı sub tue maıestatis arbitrio omnıum FeQNOTUNE
contines potestates. entspricht dem Anfang einer Oratio tempore
bellı des Gelasianum?3® und dem Anfang einer Präfation sub Cu  Q
potestatıs arbitrio omnıum FeEZNOTUM continetur S  S des (Gjre-
gorlanum tür das gleiche nlıegen.? Eın Pontifticale VOIl UrH-
Jac?” aus dem Ende des Jahrhunderts oder dem Begınn des
jugt Concede die Oration Deus, CUl OmMn1s e  S et dignitas;
eiıne Uration, die sich 1 Sakramentar VOIN (jellone unter der
Überschrift DIO adepta dignitate Nn und die später auch Z
Abtsweihe allgemein gehören wird. Das SOX% Benedictionale des
Erzbischo{fs obert, eın Pontihikale VON Winchester Aus em

Jahrhundert tugt den ÖOrationen Concede und Deus, Qqul sub
t{ue mailjestatıs arbıitrio eine dritte bei, die siıch Sonst N1IcC findet

uper hunc tamulum tuum Domuine, qUaESUMUS digfianter intende el
da el scıentiam Veranı, SPCM lırman, consılıum rec{tum, doctrinam sanctam,
ut aptus invenıatur ad accıpıendam gratiam tue benedictioni1s, quatenus et
ıipse ıne oHen Sanctorum vestigia patrum sequatur SUOSYUEC
sanctıs ammonı1tionıbus SEqul Tacıat sc1atque, quia quı suscıpit anımas
gendas ın dıe iudiciı PrO hıs omnıbus rationem redditurus est Domino
nOStro. Jesu Christo, quı Vivıt ei regnat..

Da die Oration Deus quı Sub iuae maiestatıs arbitrıo sich
außer 1Im Benediktionale des Frzbischofs Robert auch in anderen
englischen Pontikhikalien Concede anschließt, 1mM genannten
Lanalatense, ferner 1 Ponti  ale des E gbert, des Dunstan, des
Thomas VON Canterbury, könnte H1a 1er tast VON einer CeNY-
lischen Überlieferung sprechen, dem Versuch, die altrömische
Form ın etwa 7 erweıtern.“**

Diese verschiedenen Pontitikalıen bhıeten also HUT ZWeIli oder
auch TeEI Orationen un edeuten insotern eine Ausgestaltung
des altrömischen 1{USs mıt 1Ur einer einzıgen Oration Irgend
eine Zeremonie en S1E aber nicht eigefügt, sondern S1E be-
gnugen sich miıt den (jebeten Jedoch sollte diesem Gebetsritus
keineswegs die Zukunft gehören Die große lıturgische Reiorm
in der ottonischen LZeıit, die VON Deutschland ausging und die

hH W il , The Gelasıan Sacramentary Oxford 214
No 279

3 The Gregorijan Sacramentar (London 300 e!'
78, Sp 205
Leroquais L, s
De Punıet 2:0:; 54128
Leroqualis IT, M A W41808,; The benedictional f

archbıshop Robert (H 24, London 130
Wılson, ebd 191, Anm S 130 Das Pontihicale FEgbertıist das Ms lat. der Pariser Natıionalbibliothek. 1 S, Les

Pontihlicaux manuscrits des bıbliotheques publiques de France 100}  =} I1 (Par18 162 Green ell London Es geht der Substanz
nach zurück aut Erzbischof FE gbert VO  — York, ıst aber mıt allerlei Zutaten
nur In einem Manuskrı1pt des oder begınnenden 11 Jahrhunderts
halten.
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eradezu f einer orm des römischenv Pontitikale iührte.
dem römisch-deutschen, 1eß die Abtsweihe nıiıcht unberührt.*
Inzwischen hatten die bte aut germanischem oden, zuerst in
England, sodann 1m Frankenreich und erst recht in Deutschland
seit den Karolingern eine ellung erlangt, die ihr Amt FEın
Auß und Macht sowohl 1mM staatlichen WIe 1mM kirchlichen Leben
nahe A das bischöfliche Amt rückte Da entsprach hre Be
stellung ure ein eintaches Weihegebet oder Zzwel Orationen in
keiner Weise mehr der ur‘! und dem Ansehen ihrer Stellung
1mM UOrganiısmus des Reiches und der Kirche; WAar doch die Weihe
eines Diakons oder einer ungirau reicher und feierlicher AauUus-

gestaltet als die eines es SO ist begreiflich, daß Mal
einer Änderung und das besagt, einer Ausgestaltung des Ritu  S  S
schritt, ihn nıt Zeremonien un (jebeten ausstattete, der hn
nıcht hıinter den ogroßen Weihehandlungen der römischen Litur-
ıE zurückstehen ieß Idiesen NeuUenNn Weiheritus bhietet Zzu ersten-
mal der rdo RKomanus, der 050 1mM Sster St AL

n geschrieben wurde.* ach diesem 1Tdo voll-
zieht sich die Abtsweihe also:*  2  2 Der Bischot zelebriert die Messe
und wendet sich nach der Tagesoration mit eiıner kurzen 1lo-
cut10 all den Klerus ‚„„Ecclesiae nostrae Tratres Carissimi, ater
electus es a.d UUn ordinem suscipiendum C4 Fr kündıgt d
darüber eine Nachforschung anzustellen; ob der Erwählte d  €
Regula Benediıcti beobachten wolle, ob weıter bereit sel, die
Pflichten sSeiINES Amtes gegenüber seinen Mönchen, den Be
sıtzungen des Klosters, QgegeN die Armen und Pılger erfüllen
ınd obD also würdig ist S dem Amte, das übernehmen solt
ach dem Versprechen de es, es geireu ertiullen wollen,
schreitet 19962881 ZUrTr Weihe Bischof un Abt prosternieren VOT dem
Altare, und es begıinnt die Allerheiligenlitanel. An SIE schließt
sıch as (jebet des Merrn, einıge Versikel nd dann die Oration
Concede, die hier schon den oben erwähnten Zusatz Hectui
NOStIro hat Es 01& die Oratıion Cunctorum OPCTUHL constitutor
(sıc!), danach die Oration A{ffiluentem SPIrıtum, aber Nnun als
Präfation un uıunter Handauflegung gebetel: JTunc ıiımponat €i
LManum S capu dicens oratıonem anc in modum praefa-
frignis. Es schließt sich die Oratıon Deus omn1um nde ?un1

A0 } Siehé darüber I] Les ordınes Romanı 15 404
rog d E XV nıet,‘Das römische Pontihkale }
uch t1i 1, Introduction Pontihcal omaın (in Battıtols Fiudes
de hiturgie et d’archeologie chretienne, Paris 1919, ; E

Über ihn außer der ın der vorher henden Anmerkung genannter
Literatur a } k, Die Ostervıgıl des rierer issale und hre Quelle
(Liturgisches Leben 5 1938S, 58) W h, Deutschlands
Geschichtsquellen 1 Mittelalter, hg V, Holtzmann, Bd I (1938),

ä 92 Ich zıtiere ihn ach der Ausgabe in der Max Bibliotheca Patrum
1om yon S. 734
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pastor e1 TeCcior. Danach ertolgt dıie Übergabe der Regula mıit
einer Formel „Accıpe regulam d sanctis atrıDus raditam  C6 und
der Oration Te omnıpotens ei piissıme Deus deprecamur, die
UÜbergabe des Stabes mıt der Formel „Accipe praelationis VIT-
gam  6 und die Oration Deus CU1 OmMnNıS potestas el jgnitas. Da
mift ist die Weihehandlung vollendet. Fa 01g och unter der
UÜberschrift PIO adepta dignitate . die Oration Omnium Domine
t10nNs bonorum, das Te Deum mıiıt der Akklamatıon des Volke  S
Kyrie ele1ıson, un eine Schlußoration Deus 4eternae lucis 1N-
ventor. Überblickt inan den Ritus, S erkennt inNan deutlici die
verschiedenartigsten emente, AdUus denen zusammengestellt
Ist, und gegenüber dem Ritus der Mönchsweihe oder der Jung-
Irauenweihe ihm die Originalität. Pr begnügt sich mıit F ni-
lehnungen, und deutlich zeigt sich die ÄAngleichung die höhe
TeNn eihen, im besonderen die Bischofsweihe Von dort 1St über-
1NOmMmen die Allocutio, das Examen, die Litanel unier Prostratio,
die UÜbergabe der Insıgnien, das le Deum. Sicht INnan sich die
einzelnen Orationen A beginnt die Feier mıt der alten Weihe-
oratıon des Gregorianum Concede S1e ist aber 1er UTr Einlei-
tung TUr die gesamte andlung. Die ZWeIl folgenden ( jebete
Cunctorum OPECTUM und Atiluentem spirıum sind Aus dem SAa-
kramentar VON (jellone übernommen“*“, aDer 1er 1st as zwelte
ebet, ein Fürbittgebet WIEe das erste, Zzu einer Präfa-
tion umgebildet, ın Angleichung die großen eihen Die
o  g  eiügte Oration Deus omn1um fidelium pastor ef rector ist al
(Jratio PTO ep1ISCOPO ekann Die Orationen Deus CUu OMNIS PO-
testas et dignitas und Omnium Domine tons bonorum unden sich
m Sakramentar VOIl (Gellone als oratiıones PIO adepta dignitate.“*
AÄAm merkwürdigsten 1st die abschließende Oration Deus geterne
Jucıs inventor, enn ach dieser doch eigenartigen Anrede (Gjottes
als des Schöpfers des Lichtes olg och einmal wörtlich die
der en Oration Concede, mıt der doch die Weihehandlung be-
QONNCH wurde. So ist der Rıtus eine Aneinanderreihung Von (OQra-
tionen aus den verschiedensten Quellen, wobel eine den Rang
einer Prätation erhält, und in etwa dramatisıert durch die 1No-
cution des Bischo{ifs und die Überreichung der insiıgnien. Doch
WIrd dieser 11US bedeutsam durch seinen FEiniuß auft die Olge-
ZeIL 1st liturgiebildend geworden. Zahlreiche Pontifikalien
Deutschlands, Frankreichs und alıens übernehmen 1m 11..Jahr-
hundert den 1tus, WIE WIT ihn 1n diesem römisch-deutschen Tdo
n  en  9 und ist ei{wa 150 TE die römische Form der bts-

we1he S  ED
43 e P e ; Le sacramentaire de (jellone O: 128

Ebd.
5 Ygl Andrıeu I! S. 183

a
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Es eriolgte TEeNC zunächst och ke n eitlic
estal tun des 1tUus der Abtsweihe in der gesamten atei-

nıschen Kirche Die Abtsweihe Warlr ine bischötliche andlung;
und WaTl ihre Ausgestaltung zunächst eine Angelegenheit des
Bischois Die Diözesanriten noch StarTr‘ QENUL, sich ‚selbst

aupten, und Star. atch das römische Vorbild schon
wirkte, in den FEinzelheiten des 1TUS gıngen die Kirchen doch
noch ihren eigenen Weg ine Sonderfiorm TUr den Kitus hat
das Pontihikale des Regensburger Bischois ttO Von Riedenburg
(1060—10809).* ach der Litane!i beginni aotort die Prätation
Adesto precibus nostirıs, adesto votls, die sonst nicht vorkommt.
Es [03 822 die Überreichung vVon Regula und Stab, sodann unter
Handauflegung dıe Oratiıon Omnipotentiam {uam Domine 1um1-
ı1ter imploramus. Danach heibt el benedicat EPISCOPUS EeU-
dem dicens: Benedictio Patrıs ei 1111 eius unigenit! ei SpIrıtus
sanctı Paraclyti descendat ei maneat S te C6 Hier ist also dertr
Versuch einer Yanz selbständigen orm unternommen werden.
Eın Salzburger Pontihkale AauUs dem Ende des 88 Jahrhunderts
tür Chaälons geschrieben hat nach der Oratıon Cunctorum cdie
Präfation uentem spirıtum, die sich die Überreichung der
Insignien anschließt, also schlicht W1e die Formel Von (Gjel
lone *” Eın anderes Salzburger Pontitikale der gleichen Zeit tür
ees geschrieben, hat den gleichen KRitus, 1ugt NUr nach der
UÜberreichung der Insıgnien die (Qration le omnıpotens ei PUS-
sime deprecamur be1i. *® Die gleiche Formel hat ein Pontilikale VOILL

Avranches Aaus dem Jahrhundert, LUr mıit dem Unterschied;
daß die Schlußoration PrO adepta dignitate lautet Deus CUl OlMl-

N1s potestas ei ignitas.“ Eın OTMSer Pontitikale aus em Ende
des Jahrhunderts hat ach der Oration Concede die UÜbergabe
VON Regula und Stab, dann als Oration, also nicht als Präiation
Atfiiluentem spirıtum, eSs {olgen Deus omnıum iHdelium pastor ei
rectior und Deus CU1l OMNIS potestas ef jgnitas, das Te Deum
und Deus ageternae IuCIS inventor.” (janz eigenarlıg 1St der Ritu  S
nach einem Pontikikale VOoON Corbie, das dem Jahrhunder
gehört und 7 den kürzesten Formularen gehört. Es bringt ach
der Litanei 1Ur unter Handauflegung die Prätation Attluentem
spirıtum.°* Zu den Sonderformen gehört auch der Rıtus ach dem

Pontifikalé des Erzbischoits Christian Von Mainz \( 1 10718
46 Léréquais N 141

Lbd HL, 5,. 423. vgl An dr Teu s 4A5
1 Leroquails }}

Ebd IT; 188 Die gleiche LForm hat auch das Pontihikale des
Magdalen Gollege aUus dem Jahrhundert,. F F W 5° he Ol-
tılıcal_ of Magdalen College 39 London 1r

Eeroduais H,
5% Ebd I? s  ©
4  4 Ebd I1, A}

Studien und Mitteilungen OSB (1947)
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Sie hat CHIE CIQCHE Einleitungsoration: Concede QOU@aesSLUuHius 1)0-
MLHE U1IC tamulo {UO, praedicando ei exercendo . ‚ erSst da
ach olg das Examen und die Litanel, die sich Cunctorum
un die Prätation A{ffluentem spirıtum anschließen. Diese Oration
Concede wird spater als Oration die Tageskollekte der Messe
angeschlossen. Völlig eigenartig ist auch die e1 nach
Reimser 1do AUus der des Jahrhunderts.”* ach der
Litanei wird 198088 €11€e ängere Oration € Exaudi Domine
PFeCcCEeSs nOoSiras, quUas CoNnspectu tue maiestatıs hunc fa-
mulum tuum iundimus .. ‚ der sich die Überreichung VoOoNn Re-
gula und Stabh anscnhlieben DIiese Oratiıon tügt späater‘ Wilhelm
Durandus, WIEC WIT och sehen werden, dem römischen 1tUSs 228
ach dem Pontiflikale VonNn Winchester AUus der Hältte de  S
1 Jahrhunderts vollzieht sich die Weihe also: Auf die Ora-
t107n Concede 01& WIE Benediktionale des Erzbischofs Robert
Deus, qu1ı Sub tiue ma1iestatis arbıitr10, danach lediglich als Ora-
110n Atiluentem Spirıtum, die UÜberreichung des Stabes und die
Oration Deus lumen aeternum, Überreichung‘der Regula und die
Orationen Deus bonorum 020009080800| largıtor und Deus OIMNIUN
dignitatum distributor Danach [02802 die Rubrik benedictio abba-
{1S und die Formel „Benedicat ie Deus condiıtor coeli ei GITIG,
Qu1 te eligere 1gnatus est q4 Ne anderen Zeremonien fehlen
WIEC Allocutio, Lxamen, Versprechen, Litanel, Prätifation und SON-
derbarerweise auch die Überreichung der Regula. Fın Pontiti-
kale Von Sens AUus dem Jahrhunder hat 1Ur die TE1 Ora-
t1onen Concede Domine Deus OomMN1pOotENS exaudi PICCES und
Fxaudı PTECES nNOoSiras, U Conspectu iue matestatis, WI®E da
cben genannte Reimser Pontithikale In UnYy olgendeOrationen üblich: Concede; Cunctorum institutor; Atitluentem SPI-
rıtum; Deus CUE OTMLIHS potestas; Omnium Domine tons bonorum.
Um mit der Beschreibung Von einzelnen ıten AUuUs Pontihkalien
des ] Jahrhunderts abzuschließen SC1 och der Von Con-
cha Spanıen AauUus dem 13 Jahrhunder mitgeteilt ach der
Jration Concede die 1er das nNıtium Exaudı NOSs UuUaeSUMUSs
Domine omn1potens Deus hat, das sich auch anderwärts

Danach die ber-012 die Oration Deus CU1 OtesStas.
reichung des Stabes, die Inthronisation un die beiden Orationen

n dı Sa M L
Cunctorum institutor und A{iffluentem spirıtum.?”

53 Ebd 307
LEbd L, 153

M  - Ebd 5R Ar (D? He antıquis ecclesiae rıtıbus, tom I1 NL-
Werpen ()rdo V, I55: vol Anm.

S  iConsuetudines Farienses 1ıb L1, CaPp. Alber’s, Consuetudines
Monasticae (Stuttgart 141 i du Ordo 1U
111 WHerTt gl Vetus discı lına Inonastıca (Paris 136 Vgl

s7 a  SO  Consuetudmes NuUuN1aceNsSeSsS (Migne, 149, S: 133)
57 Martene a a.QO Ordo I S, 153; Lerodgkäaätrs II . 362
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Seit dem römiscHh-deutschen Tdo Ist Zeremonien nıchts
Wesentliches hinzugekommen. Nur daß das dort schon genannte
Examen ragen und NIWOr und eigenen Proifessio
welter‘ ausgebaut ist und VOT dem Te Deum, die AauUus der Bischo{is-
weihe ekKkannte Inthronisation übernommen ist Es en sich

den einzelnen ıten auch och gyroße erTsc  ijeden-
heiten abgesehen VON den bereits mitgeteilten Es herrscht
ar keine Einheit bezüglich der Zahl der Orationen ihrer Aı
einanderfolge Wanhn die UÜbergabe der Insignien erfolgt welche
Insıgnien übergeben werden uUSW. Hierüber och eINISC
Einzelheiten mitgeteılt. Wie schon der Canon £OdOTrS VON Can-
erbury verlangte, würde die Weihe Verbindung mit der
Messe gehalten, und ZWaTtT ach der J1 agesoration, VOT der EpISstel
WIEC die Rubriken Anschluß den en Tdo Romanus VON
Mainz me1ist pOStT antiıphonam a.d introitum ei datam OTAa-
tionem. och iindet sich auch die Vornahme der el UunN-
mittelbar VOT dem Evangelıum: pOost allelhuia antequam incıplat
Evangelium, Pontikhikale VON Le Mans aus der ersten Hälfite
des Jahrhunderts erst ach dem Evangeliıum und dem
pferungsgesang, unmittelbar VOT der Opferung cCantetiur offi-
CII ei epistola et evangelıum ei oferenda, jedoch wird hinzu-
gefügt vel eti1am ante evangelium SI voluerint Die Weihe be-
gnn allgemeinen mıit der Ankündigung des Bischo{is die
zume1list lautet WIe sich der ortliau schon ainzer rdo
Romanus Jedoch en andere Pontikhikalien eiNne Vor-
stellungszeremonie indem die önche den Weihenden dem
Bischof vorstellen das Pontfitikale VOIN ens gemä emm
die Mönche Zu Bischof sprechen: 995  CS electus nOoster ad be-
nedictionen SU am suscipiendam.““** Diese orm hat der heutige
Ritus ach der Ankündigung.der Wahl oder der Bitte SIC
volgt zuweılen C1Ne Prüfung betreit der Gültigkeit der Wahl
und die Verlesung des Wahlinstrumentes, meist jedoch 1Ur e1iNE
Beiragung des Weihekandidaten, ob bereit 1ST, die mıit SC1I1NECIN
Amt verbundenen i1cChten übernehmen und geireu 7 e -
Tüllen, ach dem üblichen Frageschema Vis-Volo, wobel die An-
zahl der Fragen verschieden ist. drei, VIieT oder auch fünt62 SO-
dann 018 die Litanei ber auch hierbei besteht keine FEinheit
Keine Litanei haben die Pontitikalien VonNn Winchester®? und Mois-

UOrdo KRomanus, Max ıbl Patrum A, 134
n  Y SO Pontihkale VON Avranches, Leroquais IL, 188

61 Maäartene, 1rdo ] 155
Leroquails I, 205

62 Nur 1Ne Frrage nach der subiectig hat das Pontihkale on Avran-
ches, }  pa  A p aa  Leroqua13CR 188 In manchen Fällen verliest der
CeISCeNe Schedula, nachdem Zzuerst mit O10 geantwortet hat; 1111
Ritus on Concha bel Mart  ene, (Irdo 154

FEr 0qUa1s;ıl, 153
5
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sSdaC 64 Die Weiheriten VoNn Concha und ens schreiben Deim Zug
ZUm Altare den Ps Exurgat Deus VOT. Vor die Litanei WEeT-
den annn Cluny Jahrhundert noch die sieben Buß
psalmen geseitzt,“® die ann auch andere Pontithikalien über
vehen W1e€e das VvVon Concha 6 anche Pontitikalien schrei-
Den VOT daß der Stab bei der Prostratio neben dem bte ieg
ut Cu 1DSO SI{ consecrata,®® während andere auch och eiNeEe
CISCNHNE Stabsweihe haben Für die Litanei wird ötfters verlangt,daß S1C kurz se1i S50 uny ıtanıa NOoN prolixa, sed sub bre-
vıtate, cantatur breviter. lıtanıa,‘£.1. subiungentes lıtanias sub bre.
Vitate NOn prolixas ach dem Pontitikale des agdalen Col
lege wird S1C 1Ur gebetet his Zzunhn sanctı orate PIO nobıs
Das Pontihcale RKomanum des 13 Jahrhunderts {ügt die P,
tane!ı die nrufung en Ut bbatem 1Stum benedicere digner1is
und bringt dazu die Rubrik bis dicatur versiculus 1e aD
UUl letanıam cantat und bei der Wiederholung Urc den hor
heißt S sıgnet CPISCODUS SUPDEI illum ach dem 1T.do be1
Martene AUS eiNnem ainzer Pontitikale erhebht sich der Bischot
ach der nrufung Ut nobis dones und sSing mıf degens-
zeichen dreimal über den Abt die uUurDxDitte Ut+t lectum ef contir-
matum 1Stum 111 bbatem benedicere sanctilicare CONSECTATE dig-
NeTIis Was dreimal VOIIN Klerus wiederhaolt wıird W  <a

Große Verschiedenheit herrscht bezügliıch der Zeremonte der
UDerTEeEIG  ungder INS1ıOnLeN Die alte römische Weihe
enn S1IC überhaupt NIC aber auch ein späateren Pon-
titikalien fehlt S1€. Pontilikale des alinard.?® Nur
Stabüberreichung hat das Pontilikale VON Concha mıiıt SONS
nıcht gebräuchlichen Formel In 1OMNE Dei nOosirı Jesu Christi
€ aculum pastoralem ad ceustodiendos QICHES ef reddendos
pastorı pastorum Amen U  P Nur Stab un Ring ohne Regula WeTl-
den nach dem Pontiftikale VOIl Winchester überreicht und mıiıt

S9NST nıcht üblichen Formel Äccipe aculum pastoralis
4 Martt  en e (Irdo {I1, 152

()rdo nd beı Martene, 154 und LO  m
6 Consuetudines Farienses 141
A (Ordo be1 Marten e; 15468  Stephanus Hilpisch  sac.“ Die Weiheriten voir Concha und: Sens’ schreiben beim Zug  zum Altare den Ps. 67 Exurgat Deus vor.® Vor die Litanei wer-  den ‚ dann in Cluny. im 11. Jahrhundert: noch die sieben Buß  psalmen gesetzt,®* die dann auch in andere Pontifikalien über  gehen wie z. B. in das von Concha.® Manche Pontifikalien schrei-  ben vor, daß der Stab bei der Prostratio neben dem Abte liegt  ut cum ipso sit consecrata,®* während andere auch noch eine  eigene Stabsweihe haben.“ Für die Litanei wird öfters verlangt,  daß sie kurz sei. So in Cluny: litania non prolixa, sed sub bre-  vitate,’° cantatur breviter litania,”* subiungentes litanias sub bre-  vitate, non prolixas.”” Nach dem Pontifikale des Magdalen Col-  lege wird sie nur gebetet bis zum omnes sancti, orate pro nobis.‘*  Das Pontilicale Romanum des 12. Jahrhunderts fügt in die Li-  tanei die Anruiung ein: Ut abbatem istum benedicere digneris  und bringt.dazu die Rubrik: bis dicatur versiculus ille ab eo  qui letaniam cantat, und bei: der Wiederholung durch den Chor  heißt es: signet episcopus super illum.” Nach dem Ordo IX bei  Martene aus einem Mainzer Pontifikale erhebt sich der Bischof  nach der Anrufung: Ut pacem nobis dones und singt mit Segens-  zeichen dreimal über den Abt. die Fürbitte: Ut electum et confir-  matum istum. in abbatem benedicere, sanctificare, consecrare dig-  neris, was dreimal vom Klerus wiederholt wird.”  Große Verschiedenheit herrscht bezüglich. der Zeremonie.der  ÜberreichungderInsignien. Die alte römische Weihe  kennt sie. ja überhaupt nicht, aber auch in einigen späteren Pon-  tifikalien fehlt sie, so_z. B.  im Pontifikale .des Halinard.?® Nur  Stabüberreichung 'hat das Pontifikale von Concha mit einer sonst  nicht gebräuchlichen Formel: In nomine Dei nostri Jesu Christi  accipe baculum pastoralem ad custodiendos greges et reddendos  pastori pastorum. Amen.”” Nur Stab und Ring ohne Regula wer-  den nach dem Pontifikale von Winchester überreicht, und mit  einer sonst nicht üblichen Formel  z  Accipe baculum pastoralis  64 Martene Ordo 1E S32  65 Ordo IV und V bei Martene, S. 154 und 155  66 Consuetudines Farfienses a.a. O., S. 141  67 Ordo IV bei Martene, S. 154  68 Ebd.  69 Sogar mit zwe1 Orat10nen der Ordo- VI bei. Martene, S. 156,  Leroquais 11,8S. 28  o Migne, PE 140‚ Sp:- 4383  71-Ordo IV bei Mar'tene S. 154  ? Cir. Anm. 67.  R Wilson aa 0O.  74 M. Andrieu, Le Pontnhcal Romam au moyen age, tom I (Studx  e Testi 86), Citta del "Vaticano 1938; S. 170 Martene,  rdo V1L,-S.158.  %5 Martene, S, 160.  76 Leroquaus 1 S 145%  77 Ordo IV bei Martene, S. 154.Ebd
5 Sogar nıt Orationen der ()rdo be1 Martene,

Leroquaıs B
ml  - Mıgzne 149, Sp. 733
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offich monastıcı reZ1ImmMIS sıgnum.”® Zu Regula und Stab fügi
eın Reimser Pontihikale Gürtel und Handschuhe.”? Andere Ver-
schiedenheiten eirenen och dıe Inthronisation, die. Akklamation
des Volkes, die Opfergaben, che der eue Abt arbringt nd
anderes.

Aus dem Gesagten erg1ıbt sich also: Wenn auch mıt dem Trdo
Von St. an 1in Mainz der eue ypus der Abtsweihe geschaf-
ten wurde, der sıch den 1TtUSs der großen römischen Weihen
anschloß, erfolgte doch noch keine Vereinheitlichung des Rıtu
War auch das Schema In etwa tast überall gleich, in den eiIn-
zelinen Kirchenprovinzen und Diözesen iolgte Nan eigenen UÜber-
lieferungen, wIie das auft anderen eDıieten de Rıtus ja ebenso
der Fall WÄärl. In Rom blieb der Rıtus in der römisch-deutschen
Prägung eitwa bis 1100 ıIn Geltung Der -

bringt aber einıge Anderungen
gegenüber der en OT br beginnt mit der Litanel, jügt Al
diese die ubDlıchen ersike un ann die Oration Actiones NOSITas
QUAESUMUS Domine. e  OC sich hierzu in den Handschrif-
ten ZUum Teıl der Vermerk: Verumtamen sciendum est, quoni1am
iuxta ordinem Romanum praedicta omnia non dicuntur, sed ubı
epISCOPUS processeri1t ıIn IM1sSsSa  s ad evangelium, tunc pPTae-
sentatur €1 quı benedicendus est Aas 1PSO inclinante
prosequitur ePISCOPUS subscriptas oratıones. FSs iolgen dann (CON-
cede, Cunctorum, die Prätfation Attluentem spirıtum unter and-
auflegung. Danach die UÜbergabe der RKegula mıt der Oration le
Oomnıpotens et plissıme deprecamur, die Übergabe des abes nd
dıe Oration Deus CUl Omnıs potestas ann die Oration Omnium
Domine 10NS bonorum. Inthronisation, Jle Deum und dıe Oratıiıon
Deus aeternae lucıs inventor tehlen.®®

Das ontı ıc atbe Romanum des Jahrhün
( 8  s ;oohl uıunter aps Innocenz 111 redigiert, beginnt die
Weihe ohne Litanei soiort mıt dem Dominus vobiscum, dem
iolgt die Oration Concede mıit dem nıtıum Quaesumus omn!-
potens Deus, sodann Cunctorum, diıe Prätation A{ffluentem SPI-
rıtum mit Handauflegung, danach die Überreichung Von Regula
un Stab unier den Formeln accıpe, ohne sonstige Orationen un
Zeremonien.®*

ıne Neuerung bringt ann das ontıtıcale Curiae
des Jahrhunderts.* nier den Kubriken

siıch hier Zu ersten Male die Änweisung, daß, während der
aps diey„Messe zelebriert, der Ahbt die MeßBßtexte otil] mitbetet :

»N IV„‘e"r;q uais L, S. 153
rä! Martene, Ordo VL 5. 150, Leroquais I; S 283

Andrieu, Le Pontihcal Oomaın HIOYEN age .. S (
Leroquals 1, s R

N 9 Andrieu, (Studi Testi 8 E . 408 In Mura: -
OLT Lıturgia oOmana vefus, tom |1 (Venedig



Stephanus HSCH

70  ‚Stephanus VH—ikpis'ch  debe't elecius dicere submissa voce totum officium missae:usque  ad evangelium, und nach der Weihe heißt es: revertitur abbas  ad sedem suam ; et:ibi dicit: submissa voce evangelium, Credo in  unum Deum . et offertorium:-Es: handelt sich. hierbei aber nicht  um eine Zelebration der Messe, denn es heißt weiter: Nach der  Elevation wird der Abt mit Strümpfen, Sandalen, Tunizelle, Dal-  matika und Pluviale bekleidet und wartet- an seinem Platze bis  zur Kommunion, die er aus der Hand des Papstes empfängt und  zwar: recipiens eucharistiam. tantum sine sanguine.‘ Die Bene-  diktion 'hat die Orationen Concede, Cunctorum, die Präfation  Affluentem spiritum unter: Handauflegung, die Übergabe von  Regula, Stab und Ring mit Formeln, aber ohne Orationen.  Vergleicht man diese Riten des römischen Pontifikale des  12. und/ 13. Jahrhunderts mit dem römisch-deutschen Ordo von  Mainz, so fällt die Vereinfachung des Ritus auf. Schon der Ritus  nach dem Pontifikale des12. Jahrhunderts hat weniger Orationen:  als der‘ von Mainz, der des 13. Jahrhunderts hat im Grunde’nur  noch die drei Gebete, wie sie sich im Sakramentar von Gellone  finden, / wozu die Überreichung der Insignien kommt. So kehrt  man also wenigstens in Rom zu der 'alten Einfachheit des Ritus  zurück, ıder. sich besonders äußert im Wegfall der einleitenden  Zeremonien und der Litanei. Ende des 13. Jahrhunderts schuf  Wilhelm Durandus (*1296) ein Pontificale Romanum,  das allmählich 'ein kanonisches Ansehen erlangte und seit dem  14. Jahrhundert als authentisch galt.®* Dieses Pontifikale hat die  Vereinfachung des Ritus, wie er sich in den Pontifikalien der zwei  letzten‘ Jahrhunderte geltend/ gemacht hatte, wieder aufgegeben  und kehrt zu der Form zurück, die sich. enger an’die großen  Weihen anschließt. Durandus beginnt mit der Rubrik, daß die  Weihe am Sonntag oder an einem Festtag stattfinden soll.** Der  Bischof zelebriert die Messe bis zum Alleluia oder zum Tractus;  dann wird der zu' Weihende ihm: von den Wählern oder von  Äbten des gleichen Ordens zur Waähl präsentiert mit der For-  mel: ,, Adest, Pater‘ reverende, electus‘ monasterii talis, quem  vestri Pontificatus celsitudini ex parte conventus eiusdem loct  duimus-presentandum, humiliter postulantes :a vobis, ut ipsum  in abbatem predicti monasterii dignemini ordinare.‘“ Es folgt wie  bei den Weihen die Frage nach der Würdigkeit des‘ Kandidaten  und die Frage nach der Gültigkeit der Wahl. Die positive Er-  klärung darüber beantwortet , der./ Bischof mit „Deo gratias“..  83_éiéie darüber de P u nie't‚ Öas römische Pontifikale, S. 47 H.  Pontifical de Guillaume Durand. (Studi e Testi 88), Citta del Vaticano 1940,  sa M.Andrieu, Le Pontifical Romain au moyen äge.. Tom, IIl. Le  S. 400—408, Eine frühere Ausgabe der benedictio abbatis des Dürandus  brachte, wenigstens‘ im Auszug, J.Catalani, Pontificale Romanum Cle-  mentis VIII.et Urbani VII,  Vat. Ms. 4744.  "to>m.l (Pari.s 1850)‚ S477‚ Ordo Il nach dem  \debeft elecius dicere submissa VOCEe totum oftıcıum mISsae ‘ usque
ad evangelium, und ach der Weihe heißt es rTevertitur abbas
ad sedem suam : et ıD1 1C1; submissa 0C® evangelıum, TE in
HU Deum et oHertorium: - Es: handelt sich hierbei aber nicht

eiıne Zelebration der Messe, enn heißt weiter : ach der
E.levatıon wird der Abt mit Strümpien, andalen, 1 unizelle, Dal-
matika und uvlale bekleidet und wartet seinem Platze bis
zur Kommunion, die AdUuUs der and des Papstes empiängt und
ZWäaTtr recıpiens eucharistiam tantum SINE sangumne. DIie ene-
diktion hat die Orationen Concede, Cunctorum, che Präiation
AtTiuentem spirıtum unter Mandauflegung die Übergabe von
Regula, Stab und Rıngz mit Formeln, aber ohne Orationen.

Vergleicht 111a diese ı1ten des römischen Pontitikale des
und Jahrhunderts mit dem römisch-deutschen Tdo on

Mainz, die Vereinfachung des 1{USs aut Schon der 1{USs
ach em Pontiihkale des Jahrhunderts hat wentiger Orationen:
als der Von Mainz, der des Jahrhunderts hat im Grunde 1U
och die TeI Gebete, W1e S1e sich 1 Sakramentar VON (jellone
hınden, : wozu die Überreichung der Insıgnien (03888 SO
inan a1s0 wenigstens in Rom der en FEinfachheit des 1{us
zurück, der sich besonders außert 1mM Wegfall der einleitenden
Zeremonien und der Litaner Ende des Jahrhunderts SC
W + I (T ein Pontiticale Romanum,
das allmählich eın kanonisches Ansehen erlangte und seit dem

Jahrhundert als authentisch galt Dieses Pontihkale hat die
Vereinfachung des Rıitus, WI1Ie sich in den Pontihikalien der ZWEeI1:
letzten Jahrhunderte geltend gemacht atte, wieder aufgegeben
und kehrt ZUu der orm zurück, äle sich CeNZECEI die großen
eihen anschließt Durandus beginnt mit der Rubrik, daß die
Weihe Sonntag oder einem Festtag stattinden SO11.°* Der
Bischof zelebriert die Messe his zu eiu1a oder zu Iractus,
dann wird der D Weihende hm VON den anilern oder VOI
Abten des gleichen Ordens ZUrTr: Wahl präsentiert mit der FOor-
mel ‚„„Adest, er reverende, electus monaster1i alıs, QUEeIM
vestr1 Pontihcatus celsitudıini CX parte Conventus eiusdem loc!
duimus. presentandum, humiliter postulantes vobIis, ut ipsum
1n bbatem predicti monaster 1! dignemini ordinare.‘* ESs 01& W1e
bel en Weihen die rage nach der Würdigkeit des Kandidaten
und die rage ach der Gültigkeit der Wahl Die positive PrT-

| darüber ‘beafl’twqrtet 'der- } Bischo{ mıf DE gratias‘“.
. 5 /R C A  83 81ehe darüber de niét Das römische Pontihikale,

Pontihcal de (iuillaume Durand. (Studı Testi 88), Cittä del Vatıcano 1940,M.Andrıeu, Le Pontihcal Romaiın e.. Tom. 111 Le

S. 400—408 iıne rühere Ausgabe der benedictio abbatıs des Durandus
brachte, wenıgstens' m Auszu Catalani,; Pontifhicale Romanum Cle.
ment15 ViHlet Urbani VIII,
Vat Ms 47144 ’tqm. ] (Pari's 1850), 5. 477. Ordo IR nach dem
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mS olg die Alloceutio und tuntı Irragen, die der Weihende
erst mıt O10 und dann mıit einer ausführlichen Protessio
antwortet, und die der Bischot seinerseits mıt der Formel er-
wıdert „UOmnipotens Deus in 11S ei 1in ceteris bonis o1t clemens
cooperator {UuS, Carissıme Hl Dem schließt sich dıie Prostratio
d der Bischoi ber dem Faldistorium, der Abt aut dem Boden,
ihm ZUT Linken der Stab (jebetet werden die sıieben Bußpsalmen
und die Allerheiligenlitanei, also auch 1er eine Rückkehr Z
früuhmittelalterlichen Form. Während der Litane1i erhebt sich der
Bischof und spricht unter Kreuzzeichen ber den Abt die beiıden
nrutungen: 997 praesentem lJectum iuum benedicere digner1s;
ut benedicere ei sanctiticare digner1s."“ ach der Litaneli, dem
ater Noster nd den Versikeln folgen die Orationen Concede,
Cunecetorum bonorum insStitutor, die Prätiation Ailuentem SPINtum.
In der Prätation heißt SFÜC imponat INaNnNus ca
illıus* und olg der lext F qu1 DET NOostre 1e
imposiıtionem as iNSTTUtUr iua sanctilicatione igne te elec-
tuSs permaneat, ut HNUNYUaAN postmodum {ua ogratia separetur
indignus; danach heißt SFIIG removeat de
pu Der Prätation Sind angeiügt die Orationen Deus en
NS potestas, Omnium, Domine TONS bonorum. ESsS (0] 824 annn die
Rubrik „Alıa oratio, quidam dicunt.“ E xaudı, Domine,
PTECES nOoSiras, QUas in CONSPECIU. Danach die UÜberreichung der
Regula mıt einer längeren und die des Stabes mıf einer küurzeren
Formel Als Schlußgebet erscheint: SB omnınotens et pissime.
Miıt dem eliu1a oder dem 1Tactus wird die Messe jortgesetzt,
und der Aht F seinem atz zurück, „ubı audiat totamı
missam.““ 1so auch bei Durandus keine Zelebration der Messe.
505 empfängt au der and des Konsekrators die Kommunion,
aber 1UT unier einer Gestalt „Non tamen SUuMeETE de Sanmn-
guine Sicut acı Consecratus 1n Episcopum.““ ach der Messe
wird der Abt OIN Bischof inthronisiert mıt der Formel „ÄAccipe
plenam ei iberam potestatem regend] HOC 1uum monasterium 6i

Während des 16 Deum eisten die önche das Homag1ium, es
tolgen ann och einige Versikel und als Schlußoration JEX-
audı, Domine, preces nostras ei Uunc tamulum C4 In der
Messe iugt der Bischot die Tagesoration das (jebet „Concede
UaeESUMUS UÜ1C Tamulo, u1t praedicando ei EXercendo;“ WI1e auch
der Secret un Postcommun10o 1e eme eigene (J)ration Sub Na
conclusione Tolgen.

Als ach dem Tridentinum AA d
eine oihzielle Ausgabe des Pontihcale Romanum gemacht wurde,
die 1m Wesentlichen die bIis eute geltende Norm enthält, wurde
der Rıtus 1im allgemeinen übernommen, Ww1e CT sich bei Du-
randus tinde LE sind 115 Z7Wel unwesentliche Änderungen VOT-

85 Catalanı ebd tıt 407
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SVENOMMEN.- Während der Abt bisher die Meßtexte in einer Chor-
stalle in sede SuUua M1  ete, tut dies Nun einem besonderen
ar. Ferner 1st die Oration FExaudı, Domine, PTreces nosiras,
quas in conspectu, die bei urandus ad lıbitum verzeichnet ist,
jetz obligatorisch. So hat eigentlich Durandus die ntwicklung
abgeschlossen, die von . der schlichten, emzıgen Oration Concede
Z einem ausgedehnten Ritus führte

$


